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Beschreibung 
Der Fireye 65UV5 Flammenfühler ist ein Flammenfühler auf Mikroprozessorbasis. Er besitzt eine 
Röhre welche auf ultraviolette Strahlung reagiert und einen neuartigen elektromagnetischen 
Selbstüberwachungsmechanismus hat. Der Fireye 65UV5 Flammenfühler verfügt über ein 
eingebautes Flammenrelais mit einem fest eingestellten EIN / AUS - Schwellenwert, so dass kein 
externes Auswertegerät (Flammenwächter) benötigt wird. 

Der 65UV5 ist verfügbar mit einer Flammenfehleransprechzeit (FFRT) von einer ("E" - Version) 
oder vier Sekunden (nicht "E" Version). Die 65UV5-1004,-1004E Versionen stellen einen 4-20 mA 
Analogausgang entsprechend der Flammensignalstärke zur Verfügung. 

Der Fireye 65UV5 Flammenfühler wird durch ein fest angeschlossenes drei Meter langes, 
achtadriges Kabel mit 24V Gleichspannung versorgt. Eine farbkodierte interne LED zeigt die 
Flammen- und Alarmzustände an. Dieses kann durch die Schraube an der Rückseite betrachtet 
werden. 

Das 65UV5 Gehäuse erfüllt den Schutzgrad nach IP66 und der Flammenfühler ist einsetzbar für 
Class 1, Div. II in den EX-Gruppen A,B,C und D oder Ex II 3 G/D EExnA II C T4. 

Die 65UV5 CEX Modelle werden direkt an innenliegende Klemmen angeschlossen. 
Entsprechende Kabelverschraubungen können von der Fireye Vertretung auf Wunsch beigestellt 
werden. 

Die bisherigen Modelle 65UV5-1000 und -1000E wurden im Jahr 2008 eingestellt und durch die 
neuen Generation ersetzt. 

 

Anwendung 

Die Fireye 65UV5 selbstüberwachenden Flammenfühler werden zur Überwachung von fossilen 
Brennstoffen wie Erdgas, Koksofengas, Propan, Methan, Butane, Kerosin, leichte Benzindestillate 
und Dieselkraftstoffen eingesetzt, die bei Verbrennung eine ultraviolette Strahlung aussenden. 

 

Funktionsprinzip 

Die 65UV5 Flammenfühler besitzen eine UV - Detektor. Dieser Detektor besteht aus einer ver-
siegelten, gasgefüllten UV - empfindlichen Röhre, in der sich zwei Elektroden befinden, welche an 
einer Gleichspannungsquelle anliegen. Wenn eine UV - Strahlung mit ausreichender Energie 
zwischen die Elektroden fällt, werden Elektronen freigesetzt, und das Gas zwischen den 
Elektroden wird leitend. Hierdurch fließt ein Strom von einer Elektrode zur anderen. Dieser 
Stromfluss beginnt und endet sehr spontan und ist auch bekannt als "Avalanche"- oder "Lawinen"- 
Effekt. 

Eine sehr intensive UV - Strahlungsquelle produziert einige hundert "Lawinen" oder Impulse pro 
Sekunde. Mit abnehmender Strahlung verringern sich die Impulse. Bei einem Ausfall der Flamme 
verschwindet das Signal sofort. Die Impulshäufigkeit ist ein Indikator für die Flammenintensität. 
Erst eine bestimmte Anzahl von Impulsen bewirkt ein Durchzünden der UV-Röhre und meldet das 
Vorhandensein oder die Abwesenheit einer Flamme. Die Frequenz der Pulse ist ein Maß für die 
Flammenintensität. Wenn die Impulse eine ausreichende Stärke erreicht haben, zieht das interne 
Flammenrelais an. 
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Merkmale 

Die Komponenten sind in einem Aluminiumguss - Gehäuse mit Schutzgrad IP66 / NEMA 4X 
eingebaut, das mit einer temperaturfesten und ölbeständigen Dichtung versehen ist. Die 
Quarzlinse ist plankonvex geformt und erhöht dadurch die Empfindlichkeit. In dem Flammenfühler 
befindet sich eine neu entwickelte elektromagnetisch angetriebene Prüfblende, die durch einen 
selbstüberwachenden Prüfkreis die Flammenfühler- und Signalschaltkreise ständig überwacht und 
damit die Flammenüberwachung sicherstellt. 

Wenn die Prüfblende geschlossen und dadurch die Sicht auf die Flammenstrahlung unterbrochen ist, 
kann der interne Mikroprozessor die Funktion der UV - Röhre sicherstellen. Ist die Prüfblende 
geöffnet, kann der Flammenfühler feststellen, ob eine Flamme vorhanden ist oder nicht. Die 
selbstüberwachende Prüfkreisfunktion und die Fehlerdiagnostik wird später in dieser 
Bedienungsanleitung beschrieben. 
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Spezifikationen 

 
Bild 1. Abmessungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Modellübersicht 
 

Tabelle 1: 

 Gewindeanschluss Zulassungen von Prüforganisationen  

Modell Sichtrohr- 
AnschluÇ, 1ò 

Spülluft- 
AnschluÇ, 3/4ò 

FM DIN-CERTCO DIN-DVGW CE Flammenfehler- 
ansprechzeit 

65UV5-1000 
1 

NPT NPT X    4 Sec. 

65UV5-1000E 
1
 BSP BSP X X X X 1 Sec. 

65UV5-1004 BSP BSP X    4 Sec. 

65UV5-1004E BSP BSP X X X X 1 Sec. 

65UV5-1000E-CEX BSP BSP     1 Sec. 

65UV5-1004E-CEX BSP BSP  X X X 1 Sec. 

 
1 

Anmerkung: Die beiden Modelle werden seit 2008 nicht mehr hergestellt und wurden durch die 
 nachstehenden 65UV5-1004 abgelöst. 
 
 
 

 

1" NPT oder BSP Innengewinde 

3/4 " NPT oder BSP 
Innengewinde 
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Spezifikation (nicht CEX-Version) 

Mechanisch: 

Gehäusewerkstoff: Aluminiumguß mit schwarzer Polyester - Pulverbeschichtung 

Gehäusegewicht: 2 kg (4 lbs) 

Schutzklasse: IP66, NEMA 4X 

Ex - Einteilung: Class 1, Div. II, Groups A,B,C und D, 

 Class 2, 3, Div. II, Groups F und G 

 Ex II 3 G/D EEx na IIC T4A 

 

 

 

 

Montage: Modell 1004: 1" NPT Sichtrohranschluss mit einem 3/4" NPT Spülluft-
 anschluss (beides Innengewinde) 

 Modell 1004E: 1" BSP Sichtrohranschluss mit einem 3/4" BSP Spülluft-
 anschluss (beides Innengewinde) 

Kühl-/Spülluftanforderung: 

Quelle: sauber, trocken, kühl 

Volumen: 113l/min (4 SCFM) an dem 3/8" Spülluftanschluss am Montageflansch 
 oder 1" Y - Fitting am Sichtrohr montiert. Liegt die Temperatur an der 
 oberen Grenze des Flammenfühlerbetriebsbereiches und/oder bei 
 Einsatz von schmutzigen/staubigen Brennstoffen können unter 
 Umständen bis zu 425l/min (15SCFM) nötig sein. 

Druck: Muss ausreichen, um dem Ofen- oder Windkastendruck 
 entgegenwirken zu können. 

Temperaturbereich: - 40°C bis + 65°C (- 40°F bis + 105°F) 

Feuchtigkeit: 0% bis 95% relative Luftfeuchte, nicht kondensierend 

 

ELEKTRISCH: 

Eingangsleistung: 24VDC +20%, -25% , 3,8 W 

Elektrischer Anschluss: Kabelverschraubung mit angeschlossenem 3m langem Kabel 

Relaisausgang: Flammenrelais: Einfachwechsler 

 Fehlerrelais: Einfachschlieser 

Kontaktbemessung: Minimum: 1 mA @ 5 Vdc 

 Maximum: 2 A @ 30 Vdc  

   2 A @ 240 Vac 

Statusanzeige: Interne LED: "Flammensignal" ,"Fehlermeldung" 

Analogausgang: 4 - 20 mA DC, Masse an Spannungsversorgung COM (-) 

 maximale Bürde 750 Ý. 

 

SPEZIFIKATION VOM FEST ANGESCHLOSSENEN KABEL  

Kabelspezifikation: Teile-Nr. 59 - 497 
 8 Adern, farbkodiert, je 0,8 mm

2
 (#18AWG) verzinnter Kupferlitze 

Kabelmantel: UV resistent, Öl resistent 
 PVC Mantel, erfüllt UL PTC Class 1, Div 2, kein Schutzmantel nötig 

Temperaturbereich: - 25 °C bis  +105 °C 
 Nennaußendurchmesser 9,6 mm (0,074"), RoHS konform 

 ACHTUNG: Seitliche Gehäuseschrauben müssen festgezogen und umgeklappt sein um 
 einen festen Sitz des Gehäusedeckels auf die Dichtung und damit den Schutzgrad IP66 zu 
 gewährleisten. 

 
 



 

 5 
 

 

Spezifikation (CEX-Version) 

 
Bild 2 Simplicity Flammenfühler in CENELEC Ex-Gehäuse 
 (das Montageflanschkit muss gesondert bestellt werden) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anmerkung: Alle 65UV5-1004 CEX Flammenfühler sind in einem CENELEC und ATEX zugelassenem 
 Gehäuse für Anwendungen in EExd IIC T4A eingebaut. Das CENELEC Gehäuse erfüllt 
 zusätzlich die Anforderungen für IP66 (NEMA 4X). 
 

 Mechanisch: 

Ex - Einteilung: EExd IIC T4A ATEX 

Kühl-/Spülluftanforderung: 

Quelle: sauber, trocken, kühl 

Volumen: 113l/min (4 SCFM) an dem 3/8" Spülluftanschluss am Montageflansch 
 oder 1" Y - Fitting am Sichtrohr montiert. Liegt die Temperatur an der 
 oberen Grenze des Flammenfühlerbetriebsbereiches und/oder bei 
 Einsatz von schmutzigen/staubigen Brennstoffen können unter 
 Umständen bis zu 425l/min (15SCFM) nötig sein. 

Druck: Muss ausreichen, um dem Ofen- oder Windkastendruck 
 entgegenwirken zu können. 

Temperaturbereich: - 40°C bis + 65°C (- 40°F bis + 105°F), 
 das Maximum abhängig von der "T" Einstufung 

Feuchtigkeit: 0% bis 95% relative Luftfeuchte, nicht kondensierend 

 

ELEKTRISCH: 

Eingangsleistung: 24VDC +20%, -25% , 100mA 

Elektrischer Anschluss: zwei Interne Klemmenleiste 

Relaisausgang: Flammenrelais: Einfachwechsler 

 Fehlerrelais: Einfachschlieser 

Kontaktbemessung: Minimum: 1 mA @ 5 Vdc 

 Maximum: 2 A @ 30 Vdc  

   2 A @ 240 Vac 

Statusanzeige: Interne LED: "Flammensignal" ,"Fehlermeldung" 

Analogausgang: 4 - 20 mA DC, Masse an Spannungsversorgung COM (-) 

 maximale B¿rde 750 Ý. 

 

Maße in inch (mm) 
 
(Darstellung inklusive Montageflanschkit) 

¾"NPT - Innengewinde für Kabelverschraubung 

4 Stck. Befestigungschrauben 

3/8" Gewinde für Spülluft 

1" Sichtrohr -
anschluss mit  
Innengewinde 

Dichtung 

Montageflangekit gesondert bestellen 
(beinhaltet NPT oder BSP Flansch, Dichtung,  Befestigungsschrauben) 
Teile - Nr. 129 - 168 - 1 (NPT) 
Teile - Nr. 129 - 168 - 2 (BSP) 

Für Verdrahtungshinweise siehe Bild 3 
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Anbauhinweise 

 Für optimale Resultate ist der Flammenfühler so zu montieren, dass sich seine Sichtlinie mit der 
 Brennermitte in einem kleinen Winkel wie in Bild 3 kreuzt. Der Bereich mit dem höchsten Anteil 
 ultravioletter Strahlung ist im Bereich der Flammenentstehung, bzw. der Flammenwurzel. Wird 
 nur eine Flammenüberwachung pro Brenner eingesetzt, sollte sich die Sichtlinie auch mit der 
 Zündflamme kreuzen. Besonderer Beachtung ist die Drehrichtung der Sekundärluftverwirbelung zu 
 geben (einige Brenner haben eine Luftverwirbelung im Uhrzeigersinn und einige 
 entgegengesetzt). Das Bild 3 zeigt wie die Sekundärluftverwirbelung die Zündflamme ablenkt und 
 somit die Einbaulage des Flammenfühlers beeinflusst. Mechanische Hindernisse wie 
 Luftregisterlamellen, störende Leitbleche oder andere Anbauten müssen ausgeschnitten werden, 
 um dem Flammenfühler eine ungehinderte Sicht auf die Flamme zu gewährleisten. 

 
Bild 3 

 
 

1. EINE AKZEPTABLE POSITIONIERUNG DES FLAMMENFÜHLERS MUSS 
 FOLGENDES GEWÄHRLEISTEN: 

- Zuverlässige Erfassung der Zündflamme. 

- Zuverlässige Erfassung der Hauptflamme. 
- Eine Nichterfassung bei zu kleiner oder falscher Positionierung der Zündflamme (für die 
 betriebssichere Zündung der Hauptflamme) führt zur Unterbrechung der Hauptbrenn-
 stoffzufuhr an dem Brenner. 

Anmerkung: Bei allen Luftmengen und Last-, bzw. Verbrennungsverhältnissen muss ein 
zuverlässiges Signal erzeugt werden. 

Bild 4 

 
 

2. Zirkuliert die dem Brenner zugeführte Verbrennungsluft kreisförmig so stark, dass sie die 
 Zündflamme in die Strömungsrichtung ablenkt, ist der Flammenfühler um 10 bis 30 Grad 
 unterhalb der Zündvorrichtung und möglichst nahe an der äußeren Grenze des 
 Brennermundes anzuordnen, dort wo die ultraviolette Strahlung an der Flammenwurzel am 
 Stärksten ist. (Siehe Bild 3 und 4). 

3. Nach Bestimmung des geeigneten Einbauortes für das Sichtrohr muss eine ausreichende 
 Öffnung für ein 2" (50,8mm) - Rohr in die Brennerplatte vorgesehen werden. Sehen Sie 
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 durch das Loch hindurch. Wenn die Luftregisterlamellen die geplante Sichtlinie behindern, 
 sollte(n) die betreffende(n) Lamelle(n) so zurechtgeschnitten werden, dass eine freie Sicht 
 für alle Feuerungslastbereiche gewährleistet wird. (Siehe Bild 4). 

4. Der Flammenfühler sollte vorzugsweise mit einem Kugelflansch, Teil-Nr. 60-1664-3 (für 
 NPT) oder 60-1664-4 (für BSP), befestigt werden. Den Kugelflansch auf ein bestehendes  
 2"-Rohr (mit Aussengewinde) drehen oder mittig über ein 2" -Loch an die Brennerplatte 
 positionieren und mit drei Sechskantschrauben (nicht im Lieferumfang) befestigen. 
 Installieren Sie den 1"-Wärmeisolator und den Flammenfühler auf den Kugelflansch. 

ODER 

 Wird kein Kugelflansch verwendet, das Ende des Sichtrohres in den Ausschnitt stecken, auf 
 den vorhergesehenen Sichtwinkel ausrichten und heftschweißen (die Schweißnaht muss 
 stark genug sein, um das Gewicht des Flammenfühlers vorübergehend zu tragen). Das 
 Sichtrohr sollte schräg nach unten (aus der Sicht des Flammenfühlers) montiert sein, damit 
 sich innen kein Schmutz oder Staub ansammeln kann. 

Bild 5 

 
 

5. Wenn eine gute Sichtanordnung während des Betriebes gefunden wurde, wird das Sichtrohr 
 fest angeschweißt. Wurde ein Kugelflansch verwendet, ist die Kugel im Kugelflansch mit 
 den drei Sechskantschrauben auf dem Kugelflanschring in dieser Position zu befestigen. 

6. Ein zu starkes Flammensignal kann die Diskriminierung (Unterscheidung) zwischen der 
 Zielflamme und anderen Flammen im Brennraum beeinträchtigen. Zur Einschränkung des 
 Sichtfeldes vom Flammenfühler (und damit eine Verringerung der Signalstärke der UV - 
 Röhre) können Lochscheiben eingesetzt werden. Zusätzlich können die Lochscheiben zur 
 Reduzierung der Wärmestrahlung aus dem Brennraum eingesetzt werden. Zu hohe 
 Temperaturen verkürzen die Flammenfühlerlebensdauer. Die Montage der Lochscheiben ist 
 in Bild 6 dargestellt. 

7. Die Flammenfühlerlinse ist frei von Verschmutzungen (durch Öl, Asche, Ruß, Staub) zu 
 halten. Die Flammenfühlertemperatur darf 65°C nicht überschreiten. Beide Anforderungen 
 müssen mit einer ständigen Versorgung von Spülluft sichergestellt werden. Übermäßig 
 hohe Temperaturen verkürzen die Lebensdauer des Flammenfühlers. 

 

Die Flammenfühlermontage zur Versorgung der Spülluft kann durch die 3/4" Öffnung wie in Bild 6 
(Pos. A oder C), oder durch ein 1" Y-Anschluss wie in Bild 6 (Pos. B) erfolgen. Wenn eine 
Überdruckverschraubung wie in Bild 6 (Pos. D) verwendet wird, dient das 1" Y-Fitting für die Spülluft 
und die 3/8" - Öffnung am Flammenfühler wird mit einem Blindstopfen verschlossen. 

Um die geforderte Spüllufttemperatur bei sauber verbrennenden Brennstoffen bei normaler 
Umgebungstemperatur zu gewährleisten ist ein Überdruck von 10mbar (zwischen dem 
maximalsten Betriebsdruck des Ofens und dem Umgebungsdruck) und eine Spülluftmenge von 
113l/min ausreichend. Unter Umständen sind bis zu 425l/min notwendig, wenn die Brennstoffe ein 
hohes Maß an Asche oder Ruß freisetzen oder wenn die Umgebung heiß ist und die 
Innentemperatur des Flammenfühlers im Rahmen der Spezifikationen gehalten werden muß. 

ANMERKUNG: Der maximale Sichtbereich der Linse sind 25,4mm (1") Durchmesser pro 305mm 
(1ft) Einbautiefe. Bei einem Rohrdurchmesser von 25,4mm sollte die max. Rohrlänge nicht mehr 
als 305mm betragen. Den Durchmesser des Sichtrohres um je 25,4mm für jede weitere 305mm 
Einbaulänge erhöhen, um eine Einschränkung des Flammenfühlersichtfeldes zu vermeiden. 

 falsch falsch richtig 

  
 WARNUNG: Die Ausrichtung sollte so gewählt sein, dass der Zündfunke nicht erkannt wird. 
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Bild 6 

 
 

Flammenfühlerverdrahtung (Nicht Ex-Version) 
 

Der 65UV5 Flammenfühler (Nicht Ex-Version) hat ein fest angeschlossenes 3 m (10ft) langes 
Kabel. Ein vieradriges Kabel ist an den Modellen -1000 und -1000E (Bild 7), ein achtadriges Kabel 
an den Modellen -1004 und -1004E (Bild 8) angeschlossen.  

Das an den 65UV5-1004 und -1004E angeschlossene Kabel sollte bei Temperaturen unter -25°C 
nicht geknickt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 

60-1664 
1" Kugelflansch 

1" Muffe 

35-127 
1" Wärmeisolator Lufteinlass 

(Spülung und 
 Kühlung) 

 

STANDARDANBAU 

CEX Anbau 
(Montageflansch inklusive 
Wärmeisolator) 

Lochblende 
53-121 

60-1664 
1" Kugelflansch 

60-1664 
1" Kugelflansch 

60-1664 
1" Kugelflansch 

1" Muffe 

35-127 
1" Wärmeisolator 

35-127 
1" Wärmeisolator 

Y-Stück 
35-200 (NPT) 
35-239 (BSP) 

Lufteinlass 
(Spülung und 
 Kühlung) 

Lufteinlass 
(Spülung und 
 Kühlung) 

Lufteinlass 
(mit 3/8 " Blindstopfen 
verschließen) 

Y-Stück 
35-200 (NPT) 
35-239 (BSP) 

1" Muffe 

35-127 
1" Wärmeisolator 

35-127 
1" Wärmeisolator 

Lufteinlass 
(Spülung und 

Kühlung) 

1" Sichtrohr 
(kundenseitig) 

1" Sichtrohr 
(kundenseitig) 

Lufteinlass 
(Spülung und 
Kühlung) 

 

ANBAUEMPFEHLUNG 
BEI HOHER TEMPERATUR 

 

ALTERNATIVANBAU 
(NICHT AUSRICHTBAR) 

60-1199 (NPT) 

35-127 
1" Wärmeisolator 

Die Überdruckverschraubung mit 
Quarzglas wird benötigt, wenn die 
Flammenfühlerlinse starkem 
Druck ausgesetzt ist (z.B. 
Kesselüberdruck oder Windkanal) 

Sprengring 
34-181 

  

 WARNUNG: Das Gerät muss mit externen Sicherungen im Falle eines Kurzschlusses oder  
 Überspannung geschützt werden (siehe Bild 7 und 8) 
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Bild 7 

 
 
Bild 8 

 

65UV5-1000, -1000E 

65UV5-1004, -1004E 

Flammenfühler muss mit Erde verbunden werden 

PE Anschlussschraube 

ROT 

ROT 

SCHWARZ 

SCHWARZ 

1 A träge  

3 A träge 

Sicherungen extern 

24VDC Netzteil, 

polungsunabhängig 

 
 
zum Leitsystem 

 
Flammen-
relais 
 
 
Fehlerrelais 

24VDC 
Versorgungsspannung  

24VDC 
Versorgungs- 

spannung  

Fehlerrelais 

Flammen-
relais 

Analog - 
ausgang 

Ground-
anschluss 
Leiterplatte 

BRAUN + 

WEISS - 1 A träge  

3 A träge 

BLAU 

SCHWARZ 

Sicherungen 
extern 

ROT 

GELB 

ORANGE 

GRÜN 

24VDC Nettzteil, 
 
siehe Anmerkung 1 

Versorgung 
5VDC bis 230VAC 
siehe Anmerkung 3 

Spannung = 
kein Fehler 
siehe Anmerkung 3 

Flamme AUS 
siehe Anmerkung 4 

Flamme AN 
siehe Anmerkung 5 

4-20 mA 
Analogausgang 
(Flammensignalstärke) 

Adernfarbkodierung und Beschreibung 
 

BLAU= Relais Spannungseingang, extern abgesichert 
             (5VDC bis 230VAC, 1mA bis 2A) 
SCHWARZ= Fehlerrelais (Spannung wenn kein Fehler 
ROT= Keine Flamme vorhanden (Anschluss für Flamme AUS-Signal) 
GELB= Flamme vorhanden (Anschluss für Flamme AN-Signal) 
ORANGE= 4-20mA Flammensignalstärke (kein Sicherheitskriterium) 
GRÜN=  
BRAUN= 24VDC Spanungsversorgung (+) 
WEISS= 24VDC Spannungsversorgung (-) 

ANMERKUNGEN 
 

1. Fireye empfiehlt das Netzteil 60-2685-2 oder -4 
 

2. Gewöhnliche Versorgungsspannung vom übergeordneten 
Leitsystem 
 

3. Fehlerrelais geschlossen wenn Flammenfühler fehlerfrei 
arbeitet. 
 

4. Flamme AUS ist offen wenn Flamme erkannt wird. 
 

5. Flamme AN geschlossen wenn Flamme erkannt wird. 

BMS 
Potential-
ausgleich 

Kabelschirmanschluss intern 
an Gehäuse gelegt 
PE Erdanschluss bei 
230VAC an Flammenrelais 
















